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Als die Schweizer faul geworden

In des Papstes Dienst, da fprach
monsieur Répond, der aus Genf îtammt:
Kinder, das ist eine Schmach!

Ich bin jetzt der Vorletzte;
Oberst Pfyffer mußte geh'n,
Und nun sollt Ibr wie die Preußen

Euch famos am Schnürchen dreh'n!

Statt der alten Schießgewehre

Kriegt ihr ITlauserf abrikat!
Huf, ibr alten Eidgenossen,

Papst Polypen, auf zur Cat!
Caßt Euch drillen, Donnerwetter,
Ulie beim Dingsda in Berlin,
Denn diverse îcbwere Wölken

tlnî're Engelsburg umzieb'n

Seit Jahrzehnten habt gegessen

Ibr vom Papit und starbt doch nicht!
freute macht die Weltgeschichte

Ein ïïledusa Angesicht
Geht's dem König an den Kragen,

(Fjat ibn auch der Schuß veriebont),
Weiß man doch nicht, welches Schickial

ünserrn Papst zu Fjäupten tront!"

Und Fjerr Répond, der aus Genf Itammt,

färbt das Fjaar sich nach wie vor,
Exerziert mit seinem strammen,
Vatikan'îcben Scbweizerkorps

Seid'ne Strumpf und Scbnallenîchuhe

Fjeut' noch dieser franswurït trägt,
Bis ein Wind ihn wie den Pfyffer

fllsgemach von dannen fegt. -e<

^dj bin 6er Düfteier Sdjreter
Unö öenfe mit trübem Sinn
Pon roegen öes Kofjlenftreifes
2tn öer 3n&ùftrien îîutn.

VOit felbft im eigenen Sänöcben

VOit ftänöen balö foljlenlos öa;
Die Hot einer Kataflroplje
Sie ift bereits allsu nalj.

Unö öoefi ftnö mit flüfftger Kofjle
VOit reid)Iidj unö gut nerfetjn,
ÎDenn nidjt öurdj furjftcfjtig Cretben

Diefe Kräfte uns fonft entgetjn.

Das märe ein grofer ©eöanfe

i'ür öen Bunöesmagiftrat,

r ermürb' ftdj nebft Polfesöanfe
Den 2ïurjm einer grogen tlat.

JP )vIondfcbeinfonatc. JP
©uter UTonö, mas frabbelft öu fo
©ben auf öen Dädjern rum,
IDäljrenööem tdj, mie Carufo,
Sing' öodj oljne Publifum.

Ceudjteft in öie fdjmalen ©äffen,
Wo es tjte unö öa ftd) gibt,
Da§ 5met ZTtenfdjen ftdj umfaffen,
IDeldje jung ftnö unö nerltebt.

©uefft in jene feufdje Kammer,
Wo fo frieöltdj unö fo gut,
3n berücfenö füfjem Sdjlammer
ITtetne Ullerliebfte rutjt.

2tUerfjanö fo Sadjen fieljft öu

^aft beinah, in jeöem £jaus.
Unö, öu ftfdjblutgletdjes Steft öu,

UTadjft öir abfolut nichts öraus.

ÎDenn öagegen idj fomas fetj,

Heljm idj eine Priefe örauf.
©öer aber audj tdj laffe
Den ©efüljlen freien £auf.

3mmer faul ift öie ©efdjtdjte,
Denn es jeugt unö fdjafft mir ötes

Ceils Sefdjroeröen, teils ©eöidjte
Unö 's tft eins mie's anöre mies.

tjanserich Geblicb, Cyrikcr.

JP Reitnatlos. JP äslcriich.).

' (£' ifdj in be tctfcfjtc Sage
?Te große 3omcr gfi
SBerum Sie Sajuelerbiebtt
Site roeiß nit, roo'« g'Ijert l)t.
SSor 3ohre 'ne Scbroobemattlt
£jet tjie SBiftanntfdjaft gt)a,
9îe ftolße Solleburner
fjet folle gä itjr Sita.
Sodj ifd) es nitt brus roorbc

Sie Seltnen lebig blibt,
Sie 23aslere nimmt bas SBiebli

SBo me ningähunbert fdjribt.
Sai 23ater unb bai Sïïuetter

§et jet; bas 23iebli meh,
Su arme, arme Säjnuggi
SBas foll mit bir ächt gfdjeb?
Sic liberlegi Sïïuetter

(5ol)t nad) SImeriha,
SBas fte fir Sïïuettcrpflidjte
£>ct, bänkt fie nimmt bra!
3uem (Blich bie ^Bflägimuetter
3fd) ne braut SBasler 5rau,
Sic bänht: Su arme Stuebi
SBie buurfaj bu mi bod) au!"
35om Sdjroobelanb uor Söhre
Ser Stuebi het Schafte bihoh
Sod) het's gar fdjredtfig g'fjarjet
SBo fie fe roill erneiere loi).
Sie Sd)ujobc fage=n=atfatfj,
Sas paßt uns jetge fdjlädjt

SBil fieber. 's Stuebi's; aitifctt^î,
fjet 's amerihantfdj. tÖir^err&ajt.
Säm Sollcbumer .Sd)nngi
SBie 's mängmof l)alt ha got)

fjet nit fi ©rotffé! nepperleb '¦¦

SSo bämm btt me nitt ueruoh!

Su arme, arme Siuebi :'^(
Sottfüj jek ne Sdjroeblt gäh
SBill 3'23ärn ber höht SSunbesrot

SBill b' Sdjaiobe=n=am Jflängge näh'
23om Sobnbof obe=n=abc

SIÎc fdjicht jel3 b* *J3oti5«i

Sie foll bas 23iebtt hole

5ir's Sdjroobelanb aber nai
Sod) b'^flägimuetter fdjrcdilig
Jfangt jetj a' 3' grtne fcbroär

llnb au ber 9iuebi bito
SBer ruill's ehm rochre, mer?
(sr basieret, unfre Sîuebi

SBaißt nitt. uom Sd)mobelanb,

3faj bas non: SBaslcr ©roße Stot'

Senn mirglig au 33erfdjtanb?
Sod) bic birgcrlig' S3ihcrbe
fjet bem Stuebt fid) erbarmt,
Sin menfd)ligä ©ifujle
3fdj fie nonig uerarmt.
®r mirb jefe. S3aster SBirger
Ser Stuebt, bod) fag i fd)o:
Sie fdjtaatlegi Sugenbfirforg
5d)tol)t uf fdjmcuhe SBainc bo!

<£ fax.

JP Max und Morttz. JP

Kommerzienrat TTleyers febwärmen fehr für Cbeater und fflufik., was

nicbt bedingt, daß fie davon etwas verfteben. Vorige Wocbe waren fie

im Zirkus, wo fie die ITlenfcbenaffen ïïlax und ITIoritz gefeben baben.

Beim Studium des neuen Spielplanes vom Theater des {Üeftens blickt die

aufmerk-fame prau Kommerzienrätin nachdenklich auf und meint dann tief»

finnig zu ihrem Gatten : Du, das müffen wir feben. Weißt Du, die beiden

ITlenfcbenaffen vom Zirkus treten jetzt im Theater des üMtens auf. Da

ftebt es, fiebft Du? Reute, um 8 Uhr: ITlax und ITIoritz."

JP Literatur. JP

Serenfiffimus will das Theater befueben.

Was fpielt man denn beute, lieber Kindermann?"

Das ITlädel von ïïlontmartre."

montmartre f>m? von TTlontmartre? TTluß ein berübm=

ter Kerl fein, diefer TTlontmartre. Rabe febon oft feinen Bm

feinen äb Tlamen gehört." Johannis Feuer.

Tut es einer hübfeben prau recht
webe wenn man ihr den Kopf ver--

drebt?

2\äget : §eh <&buen, hänbers au gläfe,
roie ]" im ßantonsratli ä SBits unb ä

33reits gmadjt hänb mege bere SBibmcrc

j'SRegiftprf une? Uber Sus rjettib f
roellemeg feei ä fo lang Spruch gmadjt
unb fäb hettib f."

<Sf)Meri: Sïïir finb au nüb norbiftraft;
fo lang mir nüt aftclleb, tjät b'Dbrig»
keit gar hei Sîeralafsig (Sus ä bfunberi
®hr a3tljue. Übriges langet bas mieber

i bie tjödjer ^ulisblubeng ie, mon ich

®u fcfjo mängmol gfeit ha, baß 3tjr
roeniger bäoo ucrftöljnbib roeber ä fuli
Stunhelrucb."

2îâgel : Sa brudjts meber Sulisbräng
ober mien 3t)r bem Sdjnaagge mieber

gfeit hänb; ju berigem thuet's ä ganj
groöl)nlidje ©icrbrädjtlcrintetiganS bis
mer ba brus djunt unb fäb thuet's."

Gljueri: 3t)r finb unb bliebeb ä juliftt»
fd)es (£hüel)üru, menn 3hr in Sadje
SBibmer be ßaufalmchgguß nüb hapiereb
unb fäb bliebeber."

Stäget: SBie mäng hunbertmal Ijänber
bic 28tifd)nööggc müefen uffäge, bis 3hr
f uffe hänb djönnc? SJo oerftah roämer

ja perfe bin ®ib nüb rebe. Sä 3tüm=

beli hät mer's fdjo gfeit, b'Slolifeatc=

ftubente thüegeb 3 amig im Sliebcr-

borf obe um en IjalbcSiter berig Sdjlöt
terlig la naefäge, bis f'bieroilbc(£hrämpf
tjebib uor ßadje. llnb bruf abe rfjö-

meber uf b'23rugg abe djo be SBidjtig

fpille uor br Stägel? Sdjab, baf3 3f)r
nüb na ä paar^ÜKöcfec uo bere neuen

(Sfper ' Sprad) ufgfdjnappet hänb güm

*plaggiere unb fäb ifdjes."

Chueri: Sfplianto meineber?"

Stägel: (Sfpliranto ober rrüb! S'§aupt
fad) ift, bajj bas t)er§tg C5ngeli uorläu-

fig bis uf Säbeslengli im ©ranb §otel
«egiftorf unebliebt. SBemers ü fo liest,

hätt mer balb gmeint, br Dtto Sang

rour fte uf br erft Sunbig jum Sllittag'
effen ilabe, roenn fie fie ufeließtib."

ßhueri: SITit (Su roär's Sit, bajj mer
3 i br gteifdjhatlen äne roieber ämal
b'Oallen ufeniehmti ober über b'SITuI»

eggen ie en armierts 93etongpftafter

miedjti."

AIs àie Sckvvàer faul gevvoräen

In cies Papstes Dienst, äa sprack

Monsieur keponä. äer aus 6enf stammt:

Kinäer, das ist eine Sckmack!

Ick bin jetait äer Vorgesetzte;
Oberst pfvffer mutzte geb'n,
«Unä nun sollt Ibr wie äie preuken
Cuck famos am Scbnürcben äreb'n!

Statt äer alten Scbiekgewebre

Kriegt ibr Illauserfabrikat!
Auf, ikr alten Ciägenossen,

Papst - Polypen, auf ?ur «Hat!

Lakt Cuck ärillen, Donnerwetter,
Aie beim Dingsäa in Kerlin,
Denn äiverse îckwere Aolken
«Uns're Lngelsburg umxieb'n!

Seit Iabr?ebnten babt gegessen

Ibr vom Papst unä starbt äocb nickt!
Heute mackt äie Aeltgeickickte
Lin Meäusa - Angesickt!
»Zekt's äem König an äen Kragen,

(Hat ikn auck äer Sckuk verîckont),
AeilZ man äock nickt, welckes Schicksal

«Unserm Papst ?u Häupten tront!"

«Unä Herr I^eponä, äer aus 6enf stammt,

färbt äas Haar sick nack wie vor,
6xer?iert mit seinem strammen,
Vatikan'îcken Sckwàerkorps

Seiä'ne Strümps unä Scknallenscbube

Heut' nocb äieser Hanswurst trägt,
Kis ein ülinä ikn wie äen pfvffer

Alsgemack von äannen fegt. e<

^)ch bin der Düfteler Schreier
Und denke mit trübem Sinn
Von wegen des Aohlenstreikes
An der Industrien Ruin.

lvir selbst im eigenen Ländchen

Wir ständen bald kohlenlos da;
Die Not einer Aatastrophe
Sie ist bereits allzu nah.

Und doch sind mit flüssiger Aohle
lvir reichlich und gut versehn,
Wenn nicht durch kurzsichtig Treiben
Diese Aräfte uns sonst entgehn.

Das wäre ein großer Gedanke

Für den Bundesmagistrat,
Lr erwürb' sich nebst Volkesdanke
Den Ruhm einer großen Tat.

US? lVlonâsckeinsonaîe. uS^

Guter Mond, was krabbelst du so

Gben auf den Dächern rum.
Währenddem ich, wie Taruso,
Sing' doch ohne Publikum.

Leuchtest in die schmalen Gassen,

Wo es hie und da sich gibt.
Daß zwei Menschen sich umfassen.

Welche jung sind und verliebt.

Guckst in jene keusche Kammer,
Wo so friedlich und so gut,

In berückend süßem Schlammer
Meine Allerliebste ruht.

Allerhand so Sachen siehst du

Fast beinah in jedem Haus.
Und, du fischblutgleiches Biest du,

Machst dir absolut nichts draus.

Wenn dagegen ich sowas seh.

Nehm ich eine pries« drauf.
Gder aber auch ich lasse

Den Gefühlen freien Lauf.

Immer faul ist die Geschichte,

Denn es zeugt und schafft mir dies

Teils Beschwerden, teils Gedichte

Und 's ist eins wie's andre mies.
hsnser!cl, Seblicn, cvriker.

UN heimatlos. ^ zslerilck.).

''S' isch in de lctschte Dage

M große Iomer gsi
Werum? Ne Schuelerbiebli
Ale weiß nit, wo's g'hert hi.
Vor Fohre 'ne Schwobemaitli
Het hie Bikànntschaft gha,
Ne stolze Solledurner
Het solle gä ihr Ma.
Doch isch es nitt drus worde
Die Kellneri ledig blibt,
Ne Baslere nimmt das Biebli
Wo nie ninzähundert schribt.
Kai Vater und Kai Muetter
Het jetz das Biebli meh,
Du arme, arme Schnuggi
Was soll mit dir ächt gscheh?

Die liderlegi Muetter
Goht nach Amerika,
Was sie fir Muetterpflichte
Het, dänkt sie nimmt dra!
Zuem Glick die Pflägimuetter
Isch nc bravi Basler Frau,
Sic dünkt: Du arme Ruedi
Wie duursch du mi doch au!"
Vom Schroobeland vor Iohre
Dcr Ruedi het Schrifte bikoh
Doch het's gar schrecklig g'harzet
Wo sie se will erneiere loh.
Die Schwobe snge-n-aifach,
Das paßt uns jetze schlücht

Wil sieder, 's Nucdi'55 Muetter,
Het 's amerikanisch BirLàrêîcht.
Däm Sollcduruer Schangi
Wie 's mängmol halt kä goh

Het nit si Guusse' pèpMrlcb '. '

Vo dämm het mc nitt vernoh!
Du arme, arme Ruedi
Loitsch jetz ne Schwebli gäh

Will z'Bärn der Hohr Bundesrot
Will d'Schwobe°n-am Flüngge näh!
Vom Lohuhof obe-n-abe

Mc schickt jetz d' Polizei
Sie soll das Biebli hole

Fir's Schroobeland aber nni
Doch d' Pflägimuetter schrecklig

Fangt jetz a' z' grinc schwär

Und au der Ruedi dito
Wer will's ehm wehre, wer?
Er basieret, uns're Ruedi

Waifzt nitt vom Schrvovcland,

Isch das von: Basler Große Rot'
Denn wirglig au Verschtaud?
Doch dic birgerlig' Bihcrde
Het dcm Ruedi sich erbarmt,
An menschligü Gifihle
Isch sie nonig verarmt.
Er wird jetz Basler Birgcr
Der Ruedi, doch sag i scho:

Die schtaatlegi Iugendfirsorg
Schtoht uf schwache Baine do!

-Zt. f?sx.

U? I^âx unci IVIorit2. uî?

Kommerzienrat Mevers schwärmen lebr für idealer unci Mulik, was

nicht beäingt, äal! sie äavon etwas versteken. Vorige Aocke waren sie

im Ärkus, wo sie clie Menschenaffen Max unà Moà geleken Kaden.

Keim Stuäium cles neuen Spielplanes vom ükeater cles (Veltens blickt clie

aufmerksame frau Kommerüienrätin nachclenklich auf unä meint äann

tiefsinnig 2u ikrem Satten : Du, äas müssen wir seken. üleilZt vu, äie beiäen

Menschenaffen vom Cirkus treten jetxt im «^keater äes Aestens auf. va
stekt es. siekit vu? freute, um 8 llkr: Max unä Morit?."

uî? Literatur. US^

Serensjssimus will äss Tkeater besuchen.

Aas spielt man äenn keute, lieber Kinäermann ?"

vas Määel von Montmartre."

Montmartre? I?m? von Montmartre? Muk ein berükm-

ter Kerl sein, äieser Montmartre. t?abe schon oft seinen km
seinen äk Namen gekört." ?ànis feuer.

I!ut es einer kübscken frau recht
weke wenn man ikr äen Kopf ver-
ärekt?

Rägel : Heh Chueri, händers au gläse,

wie s' im Kantonsratk ä Wits und ä

Breits gmacht händ wege dere Widmcre
z'Registorf une? Uber Eus hettid s'

welleweg kei ä so lang Sprüch gmacht
und säb hettid s'."

Chueri: Mir siud au nüd vorbistraft;
so lang mir nüt astclled, hät d' Obrigkeit

gar kei Veralaßig Eus ü bsundcri
Ehr azthue. Übriges langet das wieder

i die höcher Fulisbludenz ie, won ich

Eu scho mängmol gseit ha, daß Ihr
weniger dävo verstöhndid weder ä fuli
Runkelrucb."

Rägel: Da bruchts weder Iulisbränz
oder wien Ihr dem Schnaagge wieder

gseit händ: zu derigem thuet's ü ganz
gwöhnliche Eicrbrächtlcrinteligans bis

mer da drus chunt und säb thuet's."

Chueri: Ihr sind und bliebed ä stilisti¬

sches Chttehoru, wenn Fhr in Sache

Widmer de Kausalmetzgguß nüd kapiered
und säb blicbeder."

Rägel: Wie mäng hundertmal hünder
dic Lölischnöögge müesen ufsäge, bis Fhr
s' usse händ chönne? Vo vcrstah wümer

ja perse bin Eid nüd rede. Dä Rümbeli

hät mer's scho gseit, d'Avlikate-
studentc thtteged 2 amig im Nieder-

dorf obe um en halbe Liter derig Schlöt

terlig la naesügc, bis s'diewildeChrkmpf
hebid vor Lache. Und druf abe chö-

meder uf d'Brugg abe cho de Wichtig
sville vor dr Rägel? Schad, daß Ihr
nüd na ä paav^Möcke vo dere neuen

Esper -Sprach ufgschnappet händ züm

Plaggiere und säb isches."

Chueri : Esplianto meineder "

Rägel: Espliranto oder nüd! D'Haupt
such ist, daß das herzig Gngeli vorläufig

bis uf Läbeslengli im Grand Hotel

Registorf unebliebt. Wemers ü so liest,

hätt mer bald gmeint, dr Otto Lang

wur sie uf dr erst Sundig zum Mittagessen

ilade, wenn sie sie useliesztid."

Chueri: Mit Eu wär's Zit, daß mer

I i dr Fleischhallen äne wieder ämal
d'Gallen useniehmti oder über d'Mul-
eggen ie en armierts Betongpflaster
miechti."
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